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wie die von 1926. Anderseits sei jedoch darauf 
hingewiesen, daß die fortschreitende Entspannung 
der Kreditmärkte weiteren Rückgängen der wirt­
schaftlichen Tätigkeit wachsenden Widerstand ent­
gegensetzen wird. Wann die Depression in einen 
Aufschwung einmünden wird, läßt sich jedoch 
nicht übersehen, jedoch sei jedenfalls für die 
nächsten Monate eine stärkere saisonmäßige Be­
lebung zu erwarten. 

ITALIEN. 
Die italienische Wirtschaft, die im abgelaufenen 

Jahr im Zeichen einer anhaltenden Depression 
stand, hat auch in den ersten beiden Monaten des 
neuen Jahres keine wesentliche Erholung gezeigt. 
Gegenüber dem letzten Vierteljahr 1929 sind 
leichtere Besserungen zu verzeichnen. Im ganzen 
scheint es jedoch, daß sich die Folgen der vor 2 % 
Jahren durchgeführten Lirastabilisierung immer 
noch nicht ganz ausgewirkt haben und der nament­
lich für die italienische Landwirtschaft so verderb­
liche Preisfall ihrer charakteristischen Produkte 
noch nicht aufgehört hat. Auch die industrielle 
Situation ist jedoch wenig befriedigend, wie schon 
aus der verhältnismäßig starken Arbeitslosigkeit her­
vorgeht, die noch Anfang Februar wesentlich 
größer war als ein Jahr vorher und erst gegen 
Ende des Monats unter den Vorjahresstand ge­
sunken ist. Dabei darf jedoch nicht übersehen 
werden, daß voriges Jahr Ende Februar die Arbeits­
losigkeit infolge der außerordentlichen Kälte ganz 
ungewöhnliche Dimensionen angenommen hatte. 

In den letzten Wochen hat sich die währungs­
politische Situation Italiens entschieden gebessert. 
Die Lira setzte im Februar und Anfang März 
die im Jänner begonnene Erholung fort und es 
war möglich, den bisher noch beschränkten 
Devisenhandel völlig freizugeben und gleichzeitig 
das Ausfuhrverbot von Metallmünzen aufzuheben. 
Die Position der Bank von Italien ist dabei in 
der letzten Zeit ziemlich unverändert geblieben. 
Am 3. März wurde auch die langerwartete Diskont­
ermäßigung von 7 auf 6 % % verfügt, nachdem 
bereits durch einige Wochen der Privatdiskont­
satz 1 % und manchmal bis zu 2 % unter der 
offiziellen Bankrate gestanden war. Auf die Börse 
hatte die Erleichterung des Geldmarktes jedoch 
auch hier keine nachhaltigen Auswirkungen aus­
zuüben vermocht. Nachdem nach dem starken Kurs­
rückgang um das Jahresende die ersten Februar­
wochen eine kräftigere Aufwärtsbewegung gebracht 
haben, trat um die Mitte des Monats ein neuer 
empfindlicher Rückschlag ein, von dem sich bisher 
noch keine Erholung gezeigt hat. Namentlich Elektri­
zitätsaktien und Kunstseidenaktien, aber auch die 
Großbankenaktien haben nach der nicht ganz ge­
klärten Fusion des Credito Italiano mit der Banca 
Nazionale eine starke Kurssenkung erfahren. 

Wie schon erwähnt, dauert bei den Waren­
preisen die Abwärtsbewegung an und zwar ist in 
Italien der Rückgang wesentlich stärker als auf dem 
Weltmarkt. Dies gilt ebenso für importierte Industrie­
rohstoffe, wie Kohle und Textilrohstoffe, als auch 
für Lebensmittel. 

Wirtschaftskurven für Italien. 
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Die aus den verschiedenen Industrien vor­
liegenden Produktionsziffern beziehen sich fast 
durchwegs noch auf das Ende des vorigen Jahres 
und geben daher die besonders ungünstige Situa­
tion dieser Zeit wieder. So betrug die Erzeugung 
von Walzwarenprodukten im Dezember 127.027 
Tonnen gegenüber 152.802 im November und 
160.517 im Dezember 1928. Die durchschnittliche 
Monatserzeugung von Walzwerksprodukten für das 
ganze Jahr 1929 war jedoch mit 162.647 noch 
etwas höher als in 1928. Die Roheisenerzeugung, 
für die bereits die Jännerziffern verfügbar sind, 
ist in diesem Monat weiter auf 38.504 gegenüber 
49.760 im Dezember 1928 und 62.003 im Jänner 
1929 gesunken. Dagegen ist die Stahlproduktion 
im Jänner mit rund 142.000 gegenüber dem Vor­
monat praktisch unverändert geblieben, jedoch 
gleichfalls wesentlich geringer als im gleichen Vor­
jahresmonat. Gestiegen sind dagegen im Jahre 1929 
gegenüber dem Vorjahr die Produktionsmengen 
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von Zement, Superphosphat und Kunstseide um 
rund 14, bzw. 25 und 24%- Höher war auch im 
Jahre 1929 die Produktion elektrischer Energie als 
im Vorjahr, doch gingen hier die Monatsziffern 
im Dezember zurück. 

Verhältnismäßig ungünstig sind die Ergebnisse 
der verschiedenen Verkehrs- und Umsatzziffern. 
Der Eisenbahngüterverkehr ging im Jänner und 
Februar übersaisonmäßig zurück, während aller­
dings die Warenbewegung im Hafen von Genua 
im Jänner höhere Ziffern aufwies als im Vorjahr. 
Nichtsdestoweniger sind die Ergebnisse der Außen­
handelsstatistik für diesen Monat so wie schon 
seit Mitte des vorigen Jahres ziemlich ungünstig. 
Besonders stark ist der Wert der Einfuhr zurück­
gegangen, was allerdings teilweise durch die Preis­
senkungen zu erklären sein dürfte. 

Die wenig günstige allgemeine Lage spiegelt 
sich auch in der Entwicklung der Konkursziffern 
wider, die im Dezember und Jänner beträchtlich 
gestiegen sind. 

TSCHECHOSLOWAKEI. 
Nachdem in der Tschechoslowakei der günstige 

Geschäftsgang so ziemlich am längsten von allen 
mitteleuropäischen Staaten angehalten hat, ist im 
abgelaufenen Winter ein deutlicher Rückgang ein­
getreten, der sich in letzter Zeit verschärft hat. Schon 
Mitte Februar gab die tschechoslowakische National­
bank folgende sehr vorsichtig gefaßte allgemeine 
Übersicht über die Wirtschaftslage im Jänner und 
Anfang Februar: „Die in den ersten Jännerwochen 
verzeichnete wesentliche Entspannung des hei­
mischen Geldmarktes erfuhr eine weitere Steige­
rung, einerseits aus Saisongründen bei steigender 
Flüssigkeit der Auslandsmärkte, anderseits infolge 
weiterer Abnahme der industriellen Beschäftigung 
und des einsetzenden Liquidierungsprozesses der 
Vorräte, wie aus dem aktiven Jännerergebnis des 
Außenhandels zu ersehen ist. In der Realisation 
der Ernteerträgnisse kam es zu einer kleineren Be­
lebung. Der Markt der langfristigsten Kredite be­
ginnt wieder etwas leichter zu werden. 

Die freien Geldmittel wenden sich in erster 
Reihe dem Anlagemarkt zu, wo es zu einer starken 
Kurserholung kam, hauptsächlich bei Staatsschuld­
verschreibungen, deren Umsätze sehr lebhaft sind. 
Der Markt der Dividendenwerte war ziemlich ruhig 
und die Tendenz unausgeglichen. 

Das Niveau der Großhandels- und Kleinhan­
delspreise geht weiter zurück. Die Indices der kon­
junkturempfindlichen Preise verzeichnen weitere 




